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EINLEITUNG

Atemwegserkrankungen und der gesamte  
Hustenkomplex beim Pferd ist ein großes 
Thema. Die Zahlen sind nach wie vor er-
schreckend: Umfragen nach ist jedes zweite 
Pferd betroffen.
Oft purzeln in Diskussionen unter Reitern 
Schlagworte wie Husten, Allergie, RAO und 
COB durcheinander. Auch in Internetforen 
werden viele Tipps ausgetauscht und manch-
mal geraten dabei Informationen rund um 
Krankheitsbilder, Therapiemöglichkeiten und 
Ursachen für Husten durcheinander. Und da 
ist auch schon der erste Stolperstein: Hu-
sten! Er wird häufig als Synonym für unter-
schiedliche Erkrankungen und Situationen 
benutzt, wenn eine Gruppe Pferdeleute über 
Husten spricht. Ob alle das gleiche meinen? 
Wohl kaum! Und das liegt in der Natur der 
Sache: Husten an sich bezeichnet im Grun-
de nur eine Abwehrreaktion des Körpers, 

die keinen Rückschluss auf Auslöser, Ursa-
che oder Krankheitsbild zulässt. Oder laut 
Definition: Als Husten bezeichnet man eine 
stoßartige Expirationsbewegung, die durch 
die Atemmuskulatur erzeugt wird, und eine 
Reaktion auf Reizung der Atemwege darstellt.
Husten ist also keine eigenständige Erkran-
kung, sondern ein Symptom. Es sollte jedoch 
aufmerksam machen.
Bei Pferden, die zu Beginn des Trainings ein 
paar Mal husten, heißt es oft: »Ach, das ist 
nicht schlimm, wir husten ja auch mal.« Doch 
auch dieses Anstoßen sollte Pferdebesitzer 
hellhörig und aufmerksam machen, denn: Ein 
gesundes Pferd hustet nicht!
Mit den verschiedenen Themenschwerpunk-
ten möchte dieses Buch dazu beitragen, dass 
betroffene Pferdehalter Art und Ausmaß ei-
ner Erkrankung ihres Pferdes sowie Thera-
pieformen und allgemeine Ratschläge besser 

Kurz vorweg

Wussten Sie, dass ein Pferd über seine Atmung jeden Tag etwa 100.000 Liter Luft 
bewegt? Oder, dass ein Hustenstoß in der Luftröhre bis zu 300 km/h erreichen 
kann? Der Atmungsapparat ist faszinierend, aber auch sehr sensibel. Erkrankungen 
der Atemwege gehören zu den häufigsten Erkrankungen unserer Pferde.
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KURZ VORWEG

einordnen können. Natürlich kann und soll ein 
Buch keinen Tierarzt ersetzen – Atemwegs- 
erkrankungen gehören in die Hände erfah-
rener Therapeuten! Allerdings können Pfer-
debesitzer durch gezielte Haltungsverände-
rungen und in vielen Fällen durch individuelle 
Bewegungsprogramme sehr zur Genesung ih-
rer Pferde beitragen. Ein Großteil der Atem-
wegserkrankungen ist nämlich ursächlich mit 
den Haltungsbedingungen bzw. den daraus re-
sultierenden Belastungen verbunden.
Einfache Maßnahmen, vor allem zur Staub- 
reduzierung, verbessern die Situation der Pferde 
meist so, dass Beschwerden gelindert werden, 

Frei durchatmen zu können bedeutet Lebensqualität. Umso mehr schockiert es, dass viele Atemwegs-
erkrankungen lange unerkannt bleiben und betroffene Pferde normal belastet werden.

Keine Selbsttherapie!

Pferde mit akuten Atemwegserkran-
kungen gehören zunächst in die Hände 
eines Tierarztes – Pferdehalter können 
die Genesung ihrer Pferde jedoch sehr 
gut unterstützen.

Erkrankungen heilen und die Pferde wieder 
mehr Lebensqualität gewinnen. 



SO FUNKTIONIERT 

DIE ATMUNG!
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Was zeichnet die Lunge und Atemwege des 
Pferdes aus? Das ist einerseits ein großer und 
hoch spezialisierter Atmungsapparat, der es 
dem Lauf- und Fluchttier ermöglicht, seinen 
Körper optimal mit Sauerstoff zu versorgen 
– auch, oder gerade dann, wenn es aus der 
Ruhe plötzlich Höchstleistung bringen und 
vor Gefahr fliehen muss. Denn, und das ist 
ein entscheidender Punkt, das Lungenvolu-
men wird erst bei Höchstleistung komplett 
genutzt, das heißt auch belüftet. In Ruhe oder 
bei leichter Arbeit wird nur ein kleiner Teil 
der Lunge ventiliert.
Doch groß heißt nicht gleichzeitig robust. Die 
Atemwege bzw. Schleimhäute mit ihren fei-
nen Flimmerhärchen und sensiblen Schutz-
mechanismen sind sehr empfindlich gegen-
über Umwelteinflüssen wie Staub, Pilzsporen, 
Schadgasen oder Pollen – Reize, denen frei-
lebende Pferde nicht oder nicht in dem Um-

fang ausgesetzt sind wie unsere Sport- und 
Freizeitpartner.
Pferd und Mensch verbinden etwa 5000 Jahre  
gemeinsamer Geschichte, in deren Verlauf sich 
zwar die Lebensbedingungen für das Pferd 
stark verändert haben, nicht aber ihre Grund- 
bedürfnisse nach Licht, frischer Luft, Bewegung und  
Sozialkontakten. 
Es ist hilfreich, sich mit den anatomischen 
Grundlagen des Atmungsapparates und des-
sen Funktionen vertraut zu machen. Dieses 
Verständnis erleichtert es, mögliche Risiken  
zu erkennen und zu verstehen, warum es häu-
fig zu gravierenden Problemen im Bereich der 
Atemwege und Lunge kommt. 
Haben wir eine Vorstellung vom Aufbau des 
Atmungssystems, dessen einzelnen Bauteilen, 
Funktionen und möglichen Störfaktoren, wird 
es leichter fallen, eine Erkrankung zu verste-
hen und notwendige Maßnahmen zu ergrei-

SO FUNKTIONIERT DIE ATMUNG!

Ein komplexes System

Atmen – das scheint ein oft viel zu selbstverständlicher Vorgang. Einatmen und 
ausatmen. Luft strömt rein, Luft strömt raus. So weit, so gut. Doch wenn die Luft 
und damit die Sauerstoffversorgung knapp wird, geraten Mensch und Tier in Not 
und es ist unmissverständlich klar: Ohne Atmung kein Leben!
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fen, um unsere Pferde bestmöglich vor Atem-
wegserkrankungen zu schützen. Denn es sei 
vorab bereits verraten: Ein Großteil, vor allem 
der chronischen Atemwegserkrankungen,  
beruht auf Defiziten in der Haltung – lässt sich 
durch Haltungsveränderungen aber auch deut-
lich lindern. Doch zunächst also ein Blick auf 
die Anatomie des Atemtrakts und die norma-
len, das heißt physiologischen Abläufe.
Eingeteilt wird das Atmungssystem in zwei 
Bereiche: die oberen Atemwege mit Nüstern, 
Nasenhöhle und -nebenhöhlen, Kehlkopf und 
Luftröhre sowie die unteren Atemwege mit 
Bronchien und Lunge.

EIN KOMPLEXES SYSTEM

Bewegung an der frischen Luft macht Spaß und ist gesund. Doch erst hohe Belastung führt zu einer
maximalen Belüftung der Lunge. In Ruhe nutzt das Pferd nur einen kleinen Teil der Kapazitäten! 

Zahlen und Fakten!

Die gesamte Oberfläche der Pferde-
lunge ist etwa so groß wie zehn Tennis-
plätze und zählt damit zu den größten 
im Tierreich. Das Lungenvolumen eines 
etwa 500 kg schweren Pferdes beträgt 
40 bis 55 Liter. In Ruhe werden aber 
nur 30 % des Lungenvolumens genutzt. 
Erst bei maximaler Belastung wird die 
Lunge komplett belüftet.
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SO FUNKTIONIERT DIE ATMUNG!

OBERE ATEMWEGE
 
Nüstern 
Die Nüstern sind der Eingang zu den Atem-
wegen. Sie dienen aber auch der Kommuni-
kation und natürlich dem Riechen.
Bei ruhiger Atmung sind die weichen Nüstern 
spaltenförmig und bewegen sich nur ganz leicht 
im Takt des Ein- und Ausatmens, Bei Anstren-
gung oder Aufregung können die Nüstern weit 
aufblähen und so die Luftzufuhr regulieren.
Die Haut um die Nüstern ist fein behaart. Diese 
feinen Haare wirken wie ein Filter und schüt-
zen das Pferd vor dem Eindringen von Fremd-
körpern. Denn die eingeatmete Luft enthält 
nicht nur lebenswichtigen Sauerstoff, sondern 
auch Verunreinigungen und schädliche Partikel 
wie Pilzsporen, Staub, Bakterien und Viren. Je 

kleiner diese Partikel sind, desto weiter kön-
nen sie in das empfindliche Atmungssystem 
des Pferdes eindringen.
Außer den feinen Härchen befinden sich an Nüs- 
tern und Oberlippe längere Tasthaare. Die-
se sogenannten Vibrissen enden in sehr sen-
siblen, mit einer Vielzahl verschiedener Ner-
venzellen ausgestatteten Follikeln. 
Tasthaare sind für das Pferd wichtige Anten-
nen und dienen zum Beispiel der Selektion 
des Futters. Das Pferd kann damit aber auch 
Gegenstände und Fremdkörper im Kopfbe-
reich erkennen.  
Im vorderen Bereich der Nüstern fehlen dem 
Pferd knorpelige Unterlagen, sodass die Nase 
des Pferdes im Gegensatz zu anderen Haus-
tieren, wie Hund oder Katze, als weiche Nase 
bezeichnet wird. 

Der Austritt von etwas Flüssigkeit ist normal, weil 
der Tränennasenkanal in den Nüstern endet.

In Ruhe sind die Nüstern spaltenförmig, bei Be- 
lastung oder Atemnot können sie sich stark weiten.
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OBERE ATEMWEGE

Die Nüstern des Pferdes sind etwas verwin-
kelt und werden durch die Flügelfalte hin-
ter dem Naseneingang in ein so genanntes 
wahres und ein falsches Nasenloch unterteilt. 
Die obere Hälfte, das falsche Nasenloch, ist 
ein blind endender Hautsack, der als Nasen-
trompete bezeichnet wird und nicht für die 
Zufuhr der Luft benutzt wird. Nur die unte-
re Hälfte, das wahre Nasenloch, hat Verbin-
dung zu Rachen und Kehlkopf. Hier mündet 
auch der Tränennasenkanal.
Über das untere Nasenloch führt der Weg  
auf jeder Kopfseite, getrennt durch die Na-
senscheidewand, weiter in die Nasenhöhle, wo 
das untere Nasenloch sich nochmal verzweigt. 
Nach oben wird die Nasenhöhle durch das 
knöcherne Nasenbein begrenzt, das sich sehr 
markant abzeichnet und von außen gut fühlen 

lässt. Nach unten trennt der harte Gaumen 
den Rachen von der Nasenhöhle.

Nasenhöhle
In der Nasenhöhle wird die eingeatmete Luft 
erwärmt, befeuchtet und gefiltert. Denn die 
Atemluft enthält ja nicht nur wichtigen Sauer-
stoff, sondern auch unerwünschte oder sogar 
schädliche Partikel, die nicht in den Organis-
mus gelangen sollen. Mit Hilfe der feinen Här-
chen auf der Schleimhaut und dem kontinuier-
lichen Sekretfluss Richtung Nüstern werden 
diese wieder Richtung Ausgang transportiert.
Im Verhältnis zum großen Schädel ist die Na-
senhöhle kleiner als vermutet. Den meisten 
Platz nehmen hier die Nasenmuscheln ein. 
Außerdem brauchen die großen Backenzahn-
wurzeln und Nasennebenhöhlen viel Raum.

Extraschwamm

Damit eventuelle Keime nicht 
verteilt werden, immer einen 

separaten Schwamm zum 
Reinigen von Augen, After, 

Schlauch oder Euter verwen-
den. Verschiedene Farben 

helfen beim Unterscheiden.

PRAXISTIPP!

Das Entfernen der Tasthaare und Feinhaare um 
die Nüstern ist tierschutzrelevant und verboten.


